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Der Führer empfängt amNahmittagdesNational- 
EE im Garten ber Reichskanzlei Arbeiter 
aus allen deutſchen Gauen Heinrich Hoffmann 


Die Feiern des 
1. Mai in Berlin 


Auch die ausländiſchen Diplomaten waren ber 
Einladung der Reichsregierung zur Luſtgarten⸗ 
Kundgebung gefolgt 


Ganz rechts, 1. Reihe: Frangois Poncet, der franzöſiſche 
1 in Berlin, der dritte von lige der polnif 
otſchafter Lipski, daneben der japaniſche Botſchafter 


Atlantik 


Blick vom Dom auf den Luſtgarten während der Feierſtunde des Staatsaltes Preſſe· Photo 


Vom Kölner Stadtwaldrennen der Motorräder 
Mansfeld (DAB) und Fleiſchmann ((RS) lieſerten Dé einen 
em Sr Biegen und Brechen, den Mansfeld (im Vordergrund) 
für knapp entſchied Karl-Heinz Lückel 


Links Adolf Hitler eröffnete die grohe Leiſtungsſchau 
in Berlin „Gebt mir 4 Jahre Zeit“ 
Der Führer in der Abteilung „Wehrmacht“. In feiner Begleitung 
Korpsführer en (im Vordergrund mit eingeftemmten 
Armen), Generalfeldmarſchall von Blomberg (rechts neben dem 
Führer), Reichsführer SS. Himmler, Reichsorganiſationsleiter 
Dr. Ley, neben ihm Reichsinnenminiſter Dr, Frick, davor der 
Adſutant des Führers, Brigadeführer Schaub. Scherl 


Unten: Knapper deutſcher Fußballſieg über die Schweiz 
Die Eidgenoffen unterlagen in Zürich mit 1:0, Es war eins 
der ſchwerſten Spiele, das die deutſche Nationalmannſchaſt in 
letzter Zeit auszutragen hatte. Ein Angriff auf das deutſche 
Tor würde erfolgreich abgewehrt Schirner 
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Mac. 47; 


Olympiaſieger Whitlock (England) gewann das 

Gehen „Quer durch Berlin“ vor Bleiweiß (Berl. 

Athl.⸗Klub). Der Sieger unterwegs auf der Strecke 
Weltbild 
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vn Ahyber-Ba 
en Eingang zum Khyber⸗ 
ër des Punjab 
Das Fort — für unſere Begriffe veraltet — 
leicht einem großen gepanzerten Kriegs⸗ 
ſchiff Es iſt natürlich mit den modernſten 
Waffen beſtückt 


Kartenſkizze 
vom Aufitandsgebiet 


Das größte Lager indiſcher 

Ze: „Lan Ee 8 

das unter dem Befehl der ep g ag 
Engländer ſteht, die 2 Eine Karawane zieht durch den Khyber⸗Paß 
Truppenmacht an der Straße Auf der Anhöhe ein befeſtigter Poſten der den Paß ſchützenden Truppen 


nach Inneraſien 


och oben im Norden Indiens, den das mächtige Hoch⸗ 
D gebirgedes Himalaja halbmondartig umſchließt, liegt das 
60 Quadratmeilen große Gebiet Waziriſtan, der Schauplatz 
der jüngften Kämpfe zwiſchen den wilden, räuberiſchen Ge⸗ 
birgsvölkern des heiligen Fakirs und den Engländern, für 
die es eine Preſtigefrage iſt — die „Ruhe um jeden Preis“ 
wiederherzuſtellen und ihre Toten zu rächen. — Es iſt dem 


fen gelungen, mehrere Stämme, die oft ſich 
elbſt in Blutrache bekämpfen, zu einen und 
gemeinſam einen erbitterten Kampf gegen 
die engliſch⸗ indiſchen Truppen zu führen. 
mmer wieder werden CN Abtei- 
ungen der engliſchen Indienarmee über⸗ 
E Der Angreifer iſt dabei kaum zu 
ſehen — kennt er doch jeden Schlupfwinkel, 
jede Höhle und alle Schleichwege. — Flugzeuge 
haben ihnen bisher nichts anhaben können 
und moderne Tanks und Panzerwagen ſind in 
dem wilden Felsgelände nur auf den Straßen 
verwendbar. — So werden die Engländer 
noch eine harte Nuß zu knacken haben; aber 
bei ihrer bekannten Zähigkeit, mit der ſie 
ſolchen ſchwierigen Problemen zu Leibe gehen, 
werden ſie gewiß Sieger bleiben. — Dieſe 
wilden Völker werden ſich aber immer wieder 
auflehnen. Das liegt in ihrer Mentalität und 
der Umgebung begründet, die geradezu zu 
Raub und Ueberfall einladet. — Der Film 
„Bengali“ redete eine deutliche SR eits⸗ 
ſprache und wird ſoeben blutig neu gedreht! 
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en = — ek ae 
Bunjab und Afghaniſtan von Hochwüchter 
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Der rieſige Laugenturm in 
der modernen Papierfabrik 


KS 


zußapier 


Moderne Papierfabrikation 


Welche Bedeutung heute das Papier hat, iſt jedem bekannt, und der Kulturmenſch kann 
ſich das Leben ohne Papier nicht mehr denken. Morgens, wenn er erwacht, iſt die Zeitung 
brötchen in der Tüte, auf einem der Verkehrsmittel ſeinen 
Fahrſchein, die Poſt bringt ihm Papier, die Einkäufe werden erledigt, alles in Papier 
gewickelt und ſo geht es fort bis zu dem Buch, das noch vor dem Schlafengehen geleſen 
wird. And fo iſt die heutige Papierfabrikation ins Unermeßliche geſtiegen, rieſige Werke 
ſind entſtanden, in denen Tag und Nacht die Papiermaſchinen laufen und Rolle auf Rolle 
ausſpeien. Der Grundſtoff bei der maſchinellen Herſtellung des Papiers iſt das Holz. 
Dieſes wird, nachdem es geſchält iſt, in Hackmaſchinen zu Schnitzeln zerkleinert. Auf lau⸗ 
KS wë fenden Bändern gelangen die Schnitzel in große Silos, die ſich über den Kochern be⸗ 

Kik — eg mg? —— finden. Die Kocher haben eine Höhe von 3 Stockwerken und fallen je 300 cbm. (6 Morgen 


da, er erhält ſeine Frühſtücks 


Holzſtraßhe im Lager des Werks 


Wald werden in 20 Minuten Füllzeit in den Kocher 
befördert und hier in einer Sulfitlauge mittels hoch⸗ 
geſpannten Dampfes von 140 Grad Celſius 12—15 Stun⸗ 
den gekocht.) Nach dieſer Kochung fließt die Maſſe, ein 
dicker Brei, in große ausgemauerte Baſſins. Nach einer 
Auflockerung und Reinigung, was auch mechaniſch ge⸗ 
ſchieht, hat man nun den Zellſtoff. Der Zellſtoff hat 
noch das hellbraune Ausſehen des Holzes und muß zur 
Herſtellung des Feinpapiers gebleicht werden. Dies ge⸗ 
ſchieht in Bleichholländern durch Behandlung mit Chlor⸗ 
lauge, die in eigener Anlage durch Zerſetzung von Koch⸗ 
ſalz auf elektriſchem Wege gewonnen wird. 

Das Holz nimmt im Holzſchliffverfahren den gleichen 
Weg über die Schälmaſchinen der Holzputzerei, kommt 
dann jedoch nicht in die Hackmaſchine, ſondern in die Schleiferei. 
Durch Schleifſteine, die ſich in den rieſigen Schleifern befinden, 
wird der Baumſtamm in eine breiförmige Stoffmaſſe ver⸗ 
wandelt. Auf einem endloſen Sieb wird die Maſſe fortgeführt 
über Sauger, durch die Gautſche, auf die Naßfilze, zur eigent⸗ 
lichen Trockenpartie, die aus einer großen Anzahl rieſiger, 
durch Dampf geheizter Walzen beſteht. Am Ende der Ma⸗ 
ſchine kommt das ſchöne weiße Papier in breiter Bahn heraus 
und wickelt ſich zu großen Rollen auf. Dieſe eine Maſchine 
allein ſtellt in einem Jahre ein Band von 5% Metern Breite 
her, das mehr als dreimal um die Erde reicht. 


Das fertige Druckpapier verläßt Die 3 Schreibpapier⸗ 
die Maſchine, aſchine der Welt 
nachdem es noch vor wenigen 3,65 m Siebbreite im Werk 
Minuten eine breiige Maſſe war Hohenkrug der Feldmühle, Pa⸗ 
Preſſe-Bild-Zentrale (8) pier⸗ und Zellſtoffwerke A. G. 


Bleicherei⸗ Holländer, in dem 
die Papiermaſſe gebleicht wird 
Faſſungsvermögen je 13 000 kg 


Die zerkleinerten Baumſtämme 


Holzſchnitzel im Silo, wie ſie in die Kocher 
geſchüttet werden 


r . 


Inneres der Sulfitzellſtoff⸗Fabrit 


Riefige Trockenzylinder einer Papiermaſchine, mit 5 Zellſtoſſtochern 
über die das noch naſſe Papier läuft 


Die Kocher reichen durch 3 Stockwerke 
. gg 
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Der fröhliche Pfandleiher / bene ven 


3 bedrückt blieben ſie vor dem kleinen 

Juwelierladen ſtehen. Es war der einzige in dem 

ganzen Städtchen, der einzige, wo fie gerettet werden 
unten. 

„Meinſt du, daß es 1 einen Sinn hat, 
Giſela,“ fragte Heinz, den plötzlich ſein männlicher Mut 
verließ. „Der Mann ſieht nicht jo aus, als ob er“ 

Sie blickten beide in der gleichen Richtung. Im 
Innern des Ladens hantierte ein ältlicher Herr mit 
Silbergeſchirr, das er in beſonderen Schachteln ordnete. 
Er trug eine ſchwarze Brille, die ſeinem verkniffenen 
Geſicht ewig mißtrauiſchen Ausdruck verlieh. 

„Gib her!“ KC Giſela entſchloſſen und warf mit 
einem Ruck des Kopfes die widerſpenſtigen Locken zu⸗ 
rück, die 90 fortwährend ins Geſicht fielen. Sie hielt 

inz die Hand hin, und er legte alle ihre Koſtbarkeiten 

inein, die ſie ihm vorhin anvertraut hatte: den 
dünnen e Ring, die unſcheinbare Halskette, die 
winzige Armbanduhr. 

„Willſt du es tun?“ murmelte er beſchämt, Dabei 
atmete er erleichtert auf. Er war durchaus kein Feig⸗ 
ling, im Gegenteil; aber wie ſollte man mit ſo einem 
Juwelier richtig ſprechen können, ohne vor Verlegen⸗ 
heit im Erdboden zu verſinken? 

Mit einer Eile, die auch ihre ang ana ver⸗ 
dächtig erſcheinen ließ, betrat Giſela den Laden. Sie 
war zwar wie eine Ausflüglerin eng und jah in 
dem billigen Blüschen, dem lächerlich kurzen Hoſenrock, 
mit den nackten, gebräunten Beinen kaum wie eine 
Käuferin aus; aber der volle, blonde Schopf, das junge, 
kecke ge verfehlten ſelbſt hier nicht den ge⸗ 
wünſchten Eindruck. 

Heinz ſah, wie ihr der Juwelier entgegen, ch 
verneigte, wie er erwartungsvoll ihren Worten 
lauſchte. Dann hielt er es vor Aufregu — — länger 
aus und ging auf die andere Seite der Straße, wo er 
vergeblich ſich mühte, eine Zigarette anzuzünden. Er 
wußte kaum, was er tat. 

Da kam auch Giſela wieder zurück. Er hatte es nicht 
anders erwartet. Wer ſollte ihnen auf dieſen billigen 
Kram Geld leihen? pr gehe 16 

Er ſelbſt tut es nicht!“ rief fie ihm entgegen. „Aber 
ſtell dir vor, Heinz: Es gibt eine Pfandanſtalt hier, 
gleich in der zen! Der Juwelier war ſehr nett zu mir, 
es hat ihm direkt leid getan!“ 

Ihre roſigen eet er lühten vor Freude. Es ges 
ſcha KS eet: 5 fe A Selbſtändigkeit, ihre 
Entſchlußkraft zeigen konnte. Ihr Glück war grenzenlos. 

‚Das wäre 00 f nichts für dich geweſen“, ſagte ſie 
tröſtend, während ſie das Pfandhaus ſuchten. „Männer 
verſtehen ſich nicht auf ſolche Dinge. Dazu gehört die 
3 Hand einer Frau!“ Und ſie warf wiederum die 
8 en zurück, mit der Kühnheit einer achtzehnjährigen 


rau. 

Das Pfandhaus war ein kleines Giebelhäuschen 
mit einem gepflegten Obſtgarten davor. In der niedri⸗ 
gen Tür des Häuschens ſtand eine nicht mehr junge, 
rundliche Frau, aus deren lebhaften Augen unver⸗ 


an der Donau, 27. Kirche, 
32 Stadt am ege blume, 7. Religion. 
Sta n Nordafrika. 
e TT amiegceen 
2. Vertrauter Wallenſteins, N 
3. ital. Fürſtentitel, 5. Fluß 
in Holſtein, 6. Windung der 
ewehr, 8. See⸗ 
mann, 9. Sumpfland, 11. 
3 12. Vom. 
utsherr, 13. Stadt a. d. 
Eger, 15. Metall⸗Ueberzug, 
16. Kröte, 17. Sprengkörper, 
18. Bodenvertiefung, 20. 
Blütenform, 21. Fallklotz, 
24. alkohol. Getränk, 26. 
Behältnis, 28. Einrichtungs⸗ 
egenſtand, 30. Titel, 31. 
otterie⸗Anteil. 


Rätjel 
Wenn man von Kaffee ſpricht, 


örſt oft mit „o“ du nennen, — RE h 
as du als Wallfahrtsort Zu welchem E kommt 


Züge im 6 


ohlenfte Neugierde ſprach. Kaum ſah fie die zwei „Verſtehſt du was davon?“ flüſterte Heinz auf dem 
remden die Fartenpforte öffnen, als fie mit einem Wege ins Kontor. „So etwas Dee 3 ni Lerlebt.“ 
e o Auſſchrei im Inneren des Häuschens ver⸗ Im Kontor, einem breiten Raum, der mit allen 


mußte immerhin mit der Möglichkeit rechnen. daß dem 


5 g 2 mögli a 
Das junge Paar näherte ſich zögernd der Tür. Man SA Lo nn ak eg Ze 
rbeitstiſch und heftete feine lebhaften Aeuglein er: 


anbleiher trat hinter feinen 


Pfandleiher die geſamten Koſtbarkeiten Giſelas nicht wartun 
gsvoll auf Heinz. 
wertvoll genu E Und was dann? Ja, meinte dieſer, es handle fih nämlich um feinen 


„Einen guten 


ag, meine Herrſchaften!“ ertönte im Beſuch, ſondern eher um eine ſehr peinliche Angelegen⸗ 


ſelben Augenblich eine Bebenfal mug Stimme. Vor d ine Frau und er leien in einem benachbarten 


ihnen ſtand ein kleiner, ebenfalls kugelrunder Mann, 


orf zum Kuraufenthalt; ſeit etlichen Tagen erwarte⸗ 


an dem alles vor Woh eh zé nicht r von der rieſi ten fie Nachrichten von zu Haufe, vielmehr Geld, das 


en Glatze angefangen b 


s zu den ni 
ackſchuhen. 


fort. „Und nochmals: Gott zum Gruße!“ Tiſch legte. 


t minder rieſigen ihnen unterdeſſen reſtlos ausgegangen ei. 


Treten Sie nur ein!“ fuhr er mit ee Geſte 1 Mar als Gisela . ug eit und armete 


uwelen auf den 


temloſe Stille trat ein, während der die 


Er geleitete fie durch die Diele, die das Häuschen in Koſtbarkeiten von Hand zu Sou wanderten, bis zum 
i 


zwei Hälften teilte, in einen umzäunten Hof auf der zweijährigen Kind, das den 


anderen Seite. Dort wurde eben in einer mit Wein⸗ ſteckte 
laub bewachſenen Laube der Tiſch gedeckt. Die kugel⸗ Dann 


runde Frau und vier kugelrunde Kinderchen im Alter leihers 


alles herbeizuſchaffen, was zu einem ländlichen 


ng ſofort in den Mund 


gs ein Leuchten über das Geſicht des Pfand⸗ 
aſſe 


n Sie das nur“, ſagte er zu Heinz, der 


von zwei bis acht Jahren tummelten ſich e ihm einen Ausweis vor die Naſe halten wollte. Ge⸗ 


n Mark vorläufig? Sollte Ihr Geld 


- Gate 2 - g nügen Ihnen ze 
oe 1 ageet e rot, Käfe, Eier, Schinken. in den achten agen nicht eintreffen. dann ſtehe ich 


rweiſen 
nen Frühſtück teilzunehmen! Das iſt meine Frau, das 


ie uns die Ehre, an unſerem beſcheide⸗ Leet ene, mit weiteren Vorſchüſſen zur Ver 


nd meine Kinder, die ſich, wie Sie jehen, alleſamt ügung.“ 4 5 i 
E fo nette Gäſte Am zu dürfen. ER „Es war wie im Traum. Heinz ftedte das Geld ein, 
„Das m. ein Mißverſtändnis zu ſein“, brachte a gé wéiee —— 
KE ent a EN nicht fallen konnte, hervor. ſchen kennengelernt zu haben. Gifela, weniger kopflos 


5 e 0 
Der kugelrunde Plandleiher ließ ihn nicht zu Ende MD praktischer veranlagt, verſprach, nüchſtesmal den 


. „Gewiß, gewiß, wir verſtehen uns vortreff⸗ 


Kindern Bonbons mitzubringen. 


Lei eich Sie hi { d Und dann wurden fie von der ganzen kugelrunden 
Ihnen rege. Jer wies ihe ben besten Dees n Pfandleiherfamilie bis an die Gartenpforte gebracht. 


und nötigte ſie freundlich, es ſich darin bequem zu 
machen — „und Sie, mein Herr, auf der entgegengeſe 2 
ten Seite, wenn's beliebt, fo, hier. Alles bereit?“ Er 


und ſagte: 


ſeine vollzählig verſammelte Familie. „Dann wollen o 
auch wir Platz nehmen, zuvor aber wird Gertrud das freundlich? 
Morgengebet ſprechen.“ 


Dort blickte 


SH dem Pfandleiher ſtarr in die Augen 
„Dar 


ich Sie vielleicht noch einen Augen⸗ 


blick unter vier SEN ſprechen?“ Und dann: „Vers 


warf einen muſternden Blick auf den Tiſch, dann auf ns Ay Sind 


timmt nicht mit irgendwelchen 
ie zu allen Ihren Kunden ſo 


chen. „Aber gewiß, lieber Herr“, antwortete das ku el⸗ 
r faltete andächtig die Hände, die Familie folgte runde Männchen. „Sehen Sie: Mein Beruf iſt beſon⸗ 


feinem Beilpiel und ebenſo das junge Paar, dem es ders ſchwierig, Sie verſtehen, was ich meine. Iſt es da 


noch immer nicht gelungen war, Do von jeinem Er⸗ nicht einja 


Chriſtenpflicht, über die Peinlichkeiten 


ft behandelt? Vergeſſen Sie übrigens nicht, den 


GE u erholen. Die fünfjährige Gertrud ſagte mit hinwegzuhelfen, indem man den Kunden wie einen 
ellem 


timmchen das Morgengebet vor worauf die 


eine Geſell latz nahm. Von allen Seiten beeilte Pfandſchein mitzubringen. Und Gott befohlen!“ 
man Gg e Aufnerkfamtelten zu erweiſen, Noch immer kopfſchüttelnd verließ Heinz mit Giſela 


nötigte ſie, recht viel zu trinken und zu eſſen, ließ fie 


den menſchenfreundlichen Ort. Als ſie um die Straßen⸗ 


icht zu Worte kommen. ecke bogen, blickten ſie zurück. Am Gartenzaun ſtand die 
nich di e komm Pfandle maun 


“ rief der Pfandleiher aus, nachdem das Früh⸗ 
ftüd beendigt war. „Und nun bitte ich unſere werten 


eiher⸗Familie, nach wie vor vollzählig verſam⸗ 
melt, und machte winke⸗winke. Die rief 


ige Glatze des 


Gäfte in mein Kontor. Dort können wir von Geſchäften Hausherrn glänzte wohlwollend in der Sonne. 
ſprechen.“ (EC? mich ſchnell!“ rief Heinz. „Vielleicht träume 


Kaum vernahmen die vier Kinder dieſe Aufforde⸗ = 
rung, als fie aus der Laube ſtürmten, jih an den Hän⸗ i 


ins 


Kreuzwort⸗Rätſel Buchſtabenrätſel 
Waagerecht:4. Erzählung, fghhhiilll 
7. Marine⸗Offizier, 10. Obſt⸗ ee eh EE 


GA 15. A 
— 5 33 ee: Aus den 37 Buchſtaben find 7 Wörter zu bilden, 


ich, S deren 2. Buchſtaben einen römiſchen Geſchichts⸗ 
— 9,2, Berg in ſchreiber nennen. Bedeutung der Wörter: 1. Europ. 
ſte 


5 auptſtadt, 2. Getreide, 3. Zugtier, 4. gelbblütiger 
mdg, Fiat Aus el, es Gebirge, 6. Früblings⸗ 


2:9, 7-810155--11, 4-812-9, 6-77: 


U 


man bei richtiger 


Gewiß mit „e“ wirſt kennen. ung des Problems? 


Vn, us, 8 . 


o ſchwer!“ Aber Giſela kannte ein wirkſameres 
ttel, um ihn von der Realität der Dinge zu über⸗ 
den SS und ins Haus tiefen, mit dem Ruf: „Auf zeugen: Sie warf ihm die Hände um den Hals und gab 
ontor! Auf ins Kontor!“ m einen langen, langen Kuß. 


RATSEL UND HUMO 


2 habe eine Rolle für Sie!“ ſagte 
der Theaterdirektor. „Sie ſollen einen 
vielfachen Millionär ſpielen, einen 
Kröſus mit unüberſehbaren Reihtümern 
der mit dem Gelde nur ſo herummirft! 
Glauben Sie, daß Sie das ſpielen können?“ 


„Aber natürlich! Soll ich mal mit 
fünf Mark anfangen, mich in die Nolle 
einzuleben — dann bitte her damit!“ 


* 


en „Als Alexander der Große 
in Ihrem Alter war, hatte er ſchon die 
halbe Welt erobert.“ 


Schüler: „Er hatte aber auch einen 
Ariſtoteles zum Lehrer.“ 


Auflöfungen aus voriger Nummer: 


worträtſel: Waagerecht: 1. Pilz, 3. Aſe⸗ 
4. GC 6. Maar, 7. Lena, 9. Udet, 10. Uri, 
13. Norm, 14. Neid, 15. Ars. — Senkrecht: 
1. Peru, 2. dell, 3. Aal, 5. Enz, 6. Mi, 8. As, 
10. Unna, 11. Roer, 12. Iris. 
Magiſches Quadrat: Eſel, Sole, Elfe, Leer. 
Berwandblungsaufgabe: Roſe, Roſt, Raſt, Baſt, Bart. 
Belohnung . ..: (Bar)fh, Achtel, Schachtel. 
Seebäderrätſel: Ahlbeck, Boltenhagen, Juiſt, Get, 
lin, Kolberg, Zinnowitz. Weſterland = Koſerow. 
Zwiſchenſall beim Deſſert: Dame, Edam, Made. 
Ergeben: Ueber Wunden, überwunden. 
Geographiſches Bilberrätfel: Immendingen, 
Greifenhagen, Sidney, Inn = „Im engen 
Kreis verengert ſich der Sinn“. 
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Binde 


en — 


Wenn es draußen warm geworden 
und die Natur wieder in ihrem 
vollen Schmuck prangt, verlieren 
wir die Scheu vor der Farbe und 
vor der Muſterung. Nun iſt es 
trotzdem nicht jedermanns Sache, 
ſich mit großblumigen Stoffen 
oder geometriſchen Figuren an⸗ 
zufreunden — für dieſe zurück⸗ 
haltenden Naturen iſt der 
Tupfen das Geeignete. Iſt er 
doch gleichzeitig freundlich, 
ſommerlich⸗heiter und doch 
ſo dezent, wie wir uns 
nur wünſchen mögen. 


Paramount (2), Radio Pietures (1) 
Metro-⸗Goldwyn⸗Mayer (2) 


Flottes 
Nachmittagskleidchen in Grün⸗Weiß 
Der begleitende Mantel iſt aus hell⸗ 

moosgrünem Wollſtoff 


Das weitläufig mit weißen Punkten 
bedeckte Taftabendkleid wird durch 
ein kleines weißes Jäckchen aufgehellt 


Sommerabendkleid aus duftigem 
weißen Voile mit leuchtend roten 
Punkten 
Der Schnitt des Kleides erinnert 
an die Mode von 1912. Man beachte 
den breiten unteren Volant 


Einſaches und trotzdem ſehr ele⸗ 
gant wirkendes Nachmittags⸗ 
kleid aus ſchwarz⸗ weißer 
Naturſeide 

Die Aermelgejtaltung iſt 
ungewöhnlich kleid ⸗ 
ſam und jugend · 
lich 


Jungmädchenkleid aus 
ſchwarz⸗weihem Flanell 
mit Quaſtenſchmuck 


Rechts: 

Spielzeuge —, 

die keine ſind! 
Gern holen ſich 
Kinder allerlei 
8 als 

pielzeug her⸗ 
bei. Seltſamer⸗ 
weiſe erfreuen 
ſich gerade die⸗ 
jenigen Dinge 
einer beſonderen 
Beliebtheit beim 
Kind, die als 
Spielzeug unge⸗ 
eignet ſind und 

ſogar gefährlich 

werden können. 

Wenn der ſchwere 

Hammer beim 

Fallen ein Fin⸗ 

gerchen verletzt, 

kommt das un⸗ 

vermeidlichetra⸗ A 
giſche Nachſpiel. Eltern müſſen dafür ſorgen, daß derartige unpaſſende 

Spielzeuge ſich nicht im Bereich des Kindes befinden 


Unten: 

„Dorchen ſoll auch einmal koſten“ — meint die gute Tante 
und gibt dem Kinde aus der eigenen Taſſe zu trinken, ohne zu 
bedenken, daß dabei Krankheitskeime übertragen werden können. 
Dabei verſetzt ſie die Mutter in eine unangenehme Situation, der es 
die Höflichkeit verbietet, die unvernünftige Handlung zu verhindern 


„So ein hübſches Kind!“ 
— oft hören wir dieſen 
entzückten Ausruf, wenn 
Erwachſene ein nettes 
Kind ſehen. Dieſer freu⸗ 
dige Ausruf muß aber 
durchaus nicht immer mit 
einem Tätſcheln verbun⸗ 
den ſein. Es tut der 
zarten Haut des Kindes 
gar nicht gut, insbeſondere 
wenn die Hände nur leid⸗ 
lich ſauber ſind 


Nett iſt es, wenn unſere 
Kleinen eine große Schach⸗ 
tel Schokolade geſchenkt 
bekommen, 
doch gefährlich iſt es, ſie 
mit dem Geſchenk allein 
zu laſſen. Bald iſt die 
Schachtel leer, aber Fritz⸗ 
chens voller Magen rebel- 
liert. Da wird der ſüße 
Schmaus zur Laſt. Alſo 
bitte — Schokoladeeſſen 
nur unter Aufficht 


Balkin (5) 


50 Hell muß es ſein, wenn 

d man Schularbeiten macht, 

5 denn ſonſt leiden die Augen. 
— — Za, Aber man darf es nicht ſo 
machen, wie es auf dieſem 

Bild zu ſehen iſt; Tiſchlampen ohne Schirm find ſehr ſchädlich, da 
das grelle Licht in die Augen fällt. Der Tiſch muß beleuchtet ſein, 
das Licht muß von den Augen durch einen Lampenſchirm abgeblendet 


ſein. Auch ſtellt man eine Lampe nie zur Rechten auf, ſondern 
immer zur Linken, weil ſonſt der Handſchatten die Arbeit verdunkelt 


— 
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